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Preisanfelzmtgen gegeben. 
Nepaealtirenaebeit eine Spezialität 

Besser als K örvetliche 

Züchtigung. 
Schlägeittveidendie niiider iiie voiu 

Vettnäiien liitireu, da ev- leine Unite- 
tvoliiiheit. tout-ern Hur iusiiliilulietemiil 
hut rit. Tiel—5. V. non-an Ting tin-, 
Tipl.24.10«-«l,lkhtisgo, »ill., hat ein ab 
iusiit harinlojell Heiliuirtil tiii biete beun 
iiihiqende Krankheit eiitde.tt. nnd den-u 
Verdienst beeannt in iiiacheii, sendet ni- 

kiu Hi IPirilittterlellsem gut vcirsacki und 

i)oitotret,ati1edeti Leier diesei Zeitung 
bei darum an obige Addiislte ichiisibr 
Time Heilmittel kuriert auch das rii ott 

aiiitietendeiinv unnatürliche Wasserw- 
lcu« nnd die nitlethigleit bei sagt-nd tun 
gen :·eiiten, das Walleelaiien bei lag 
oder Jcacht in lontrolliren. Tie li. sh. 
Nowitn l50., iit eine alte nnd tuserlåliige 
Firma, und Sie sollten heute an dieselben 
für ieeie Heilmittel schreiben Kind-en 
Sie die lteidenden Ihrer Familie nnd la- 

sen Sie ihren Nachbarn Davon. vx27 e 

Ia Daniel Will 
Roman von Il. Wilckew 
i.?oi«ses;innn non Zeit-« 

danken es waren. die beim Anblicks 
des Artikels durch seinen Kopf Sirt-i 
gen. Haitia ergrin er das Blatt,· 
seine Lippen hattet- sich fest aufeinan- , 

der gepreßt und seine Hände hell-E 
sten sich förmlich in das Papier hin-—- 
ein- 

Intta war selber in hoher Erre- 
?guna. 

»He-ins, nun hat man sie!« sagte 
ssiss mit zitterndek Stimme. 

Hans lachte, es klang wie ein schrit: i 
Eler Mißion durch das trauliche Ge: 
:enach. 
’ »Das sagtet Jhr auch, als mani 
den Diener des Senater Biiilner» 
-bei dem Schlafsttchen kriegte. Damals s 

schon stand Ich der Sache ein wenig! 
skeptisch gegenüber —« 

»Ja Hans, ich erinnere mich, Du 
g.aubtefi nicht an Manfred Schein-ers 
c.chuld« fiel Isaria dem Bruder in 

die Rede 
»Eh, was heißt glauben? Natürlich 

grrissen lonnie ich es nichi," berichtiate 
"Hans. 

»Und wie denkst Du jetzt dariiiser?« 
gfrcgre Jntta, der in der eiaenen 
Aufregung die Nervösiiät des Bruders 
entging. 

Er schwieg eine ganze Weile, als 

1miisse die Antwort, die er zu geben 
ggezwungen wäre, gut erwogen wer- 

Edm Dann blickte er seine Schwester 
Jan, wie um in ihren Mienen zu stu- 
fdierm 

»Ja, sieh mal, Jutta,« erklärte er 

iniit zitsammenaezogenen Brauen 
:,.wenn ich nur nicht auch noch ’ran- 

«lomme!« 
Jutta erschran; sie wurde sehr un- 

gehalten. 
»Aber Hans, das- ist doch nichts 

.zmn &#39;2cherzen —--", 
»Liebe Jutto. ich scherze nicht Der 

Mann reift auf den Namen Schwerdt- 
seaer.« 

Nun mußte Jutta doch lächeln. 
Sie and ihrem Bruder einen Moos- 

se- hatte doch immer seine Witze zur 
«Etelle. 

»j »Du Kindstops,« schalt sie. »Wie- 
HViel Schwerdtseger gibt«s in der 
:Wcli!« 

»Recht, wie immer!« Hans erhch 
:3sick,s. »Nun, bitte, verschone mich mal 

Jaesälligst mit dem verflixten Hornes 
«3Mord. Ich will nichts mehr davon 

;Ehoren. Er endet nie, sage ich Dir. 
jDie Alten schwellen aus wie der 

;Bauch eines notorischen Biertrinlers, 
-Zhernach Tonnen die herren Juristen 
kselber nicht mehr durchsinden. Adieu. 
gernpsehle wicht« 
3 Der Junge war so unduldsam. 
« Mein Gott, nahm die Geschichte 
Hauch kein Ende. Jutta brachte der 

ZSache doch ein regez Interesse entge- 
;gen, da sie der Ermordeten doch so 
znahe gestanden. 
i hans steckte noch einmal den Kopf 
izur Tiir herein. 

It-- kskk. 

»Ich gcyc flocc) km Null-tu Unw- 

TLust schnappen.«&#39; 
»Hank, nicht so spött« ries ihm 

ZJutta nach. »Und trinle nicht so 
!viel, denke an das Versprechen, dass 

JTU mir erit ooraeitern gegeben« 
I »Unbesoraik« scholl’s zurück. 

Jutta gina hinaus, aus dem Fior- 
rfdor das Licht augzndrehen Zwar 
trat noch nicht.die Stunde des Zeit-i 
senzietkenkz jedoch hatte iie Grund, in 

zitaren Mit Hanseng Verdienst war 

xeks start Bergab gegangen in der letz-’ 
Heu Zeit. 
E Ueberhath wollte ihr Hans aar 
knicht gefallen. Steckte ihm vielleicht 
seine Krankheit im Körper? Man 

-schlebpt so etwas manchmal lange mit 
jsich herum. Jutta erinnerte sich vie 
sler solcher Fälle« Vornehnilich iislea 
«ten ernsten «Jierventrantbeiten lange 
TLsorbereitunaen vorauszugehen 

Diese Gedanken waren wohl da- 
Znach angetan, die alte Dame in ernst- 

liche Zorae zu versetzen. — —- — ——-- 

Vlin solaenden Morgen ersolate im 
Lriininatloniinissariat das Verbot 

der beiden Jnhastierten vor deni stri- 
Fininallomrniifar Vent. 

Sehr verschieden hatten die beiden 
«Schuldigen sich bei der Verhastuna; 
Ein Bremen benommen. 

; Hugo Lasrentz war sich in seiner 
kschlotternden Angst wie ein Häuflein- 
zllngliicl vorgekommen Die Baronin 
Jdagegen hatte gewütet und sich wies 
seine Furie geberdet. « 

; Die beiden waren nach ihrer Ver- 
jhastung natürlich streng voneinander 
getrennt worden« so daß jede Verstän- 

gigung zwischen ihnen ausgeschlossen 
lieb. 
Man vernahm zuerst den Maler. 
Die schlaslos verbrachte Nacht 

hatte nur dazu beigetragen, ihm seine 
trostlose Lage noch deutlicher vor Au- 
gen zu führen. Er sah beianimernö- 
wert aus. 

»Iiihlen Sie sich nicht wohl, Herr 
Lastent?" sragte Penl in einer An- 
wandlung von Mitleid. 

»Zum Sterben elend, here Kom- 
missar,« lautete die Antwort. »Nicht 
lörperlich,« feste er erläuternd hinzu. 
»Ich« bin geistig tatsächlich zerschla- 
gen. 

»Wean doch die Menschen, bevor sie 
sich zu einer so rabiaten Tat hin- 

,reisen lassen, bedachterh daß es irn 
seteiche der Mösli lett liegt, ertappt 
W.« M Krimiualtmi 

— 

wissae seenndliEh. »Ich gebe ja zu, 
daß der Mensch in gewissen Situatio- 
nen im Asselt handeln kann und sich 
etwa durch eine schwere Kränkung 
hinreisen läßt« einen Schritt zu tun, 
der nicht wieder gut zu machen ist. 
Sie sehen, Hle Lastentz, ich komme 

Ihnen da sehr entgegen und möchte 
Ihnen ein Geständnis efleichtern 
Haben Sie Vertrauen zu mir. Ein 
ausrichtiges Erkenntnis läßt mildern- 
de Umstände zu.&#39;« 

»Das ist es geende, Herr Kom- 
missar, was mich so schrecklich herun- 
terbringt. Jch habe absolut nichts 
mit Feau von Hunng Ermordung zu 
tun.« 

»Das tlingt doch wohl ein wenig 
unglaubhafi. Sie waren an dem 
Nachmittage des sechsten Oktobers in 
der Horner Van und meldeten sich 
nicht, als man nach jenem Besuch 
sorschte.« 

»Das liegt meiner Meinung nach 
ziemlich tlar aus der Hand, Herr 
Kommissar. Man forschte nach dem 
Besuch weil man in ihm den Mörder 
vermutete. Es laa in meinem Jn- 
teresse. die Polizei von meinem Besu- 
che bei Frau Von Hunn in Unkennt- 
nie zu lassen.« 

»Nun aut« den Grund lasfe ich gel- 
ten. Weshalb aber griffen Sie fo 
plötzlich iur Flucht?« 

,,·Jch werde Ihnen alles haarklein 
berichten, Herr Kommissar. So wie 

es war! Was löae überhaupt fiir 
ein Grund fiir mich vor. eine Dame 
Au ermorden. die mir itets freundlich 
aesinnt war? lkin Natilunprd war 
es nielst daiiir sprach-In die realeitens 
den Umstande cis wurde nichts ver- 
mitt, und ich mache doch auch aewiß 
nicht den Findruck eine-s Raubmör- 
ders. lief-erbarmt bin id- tein solcher 
Massenbeld verstehe traf-l einen Vin- 
sel, nicht aber eine Waffe mit Erfola 
zu handhaben« 

« 

»Also fanaen Sie an. Herr Lafrentz, 
Sie können sich setzen. 

i Der Mal-r machte aern von der 

Erlaubnis Gebrauch da ibn tatsäch- 
lich feine Beine kaum truaen. 

»Ich muß ein wenig weit ausho- 
.ler«.,« saate er. 

·»Vitte. ich habe Reit. Nur suchen 
Sie alles zu vermeiden. was nichts 
mit der Sack-; Yt turz hatJ 

» 
»Meine Mutter gehörte zu den 

Freundinnen Frau von Hunns«, er- 

zählte der Maler. Frau von Hunn 
’verfolgte meine Karriere mit Inter- 
esse und hat mir ftets eine mütterlich 
freundliche Gesinnnung entgegenge- 
bracht. Wir hatten uns lange aus 
den Augen verloren. Meine Eltern 
waren tot, mich aber fesfelten andere 

Interessen, auch war ich längere Zeit 
im Auslande. Erst hier in Hamburg 
traf ich Frau von Hunn zum ersten 
Male wieder, und zwar auf Der 

Straße. Sie lud mich freundlich ein« 
sie Zu besuchen, was ich natürlich mit 

Freuden tat. So war ich häufig bei 
ihr zu Gaste zum Mittagessen, irenn 

Frau von Hunn durch keine anderen 

Verpflichtungen in Anspruch genom- 
men war; auch taufte sie mir einiae 
Bilder ab und wirtte für mich in 

ihrem Betanntenlreisr. Nun hatte ich 
vor Jahren eine Viere, uno wenn 

man uns Künstlern mich eine gewisse 
Leichtsertinkeit nicht absprechen tann, 

so muß ich doch sagen, meine Liebe iu 

der Lverettensiingerin Gisela Kennse 
war echt. Alles- hätte ich ihr iii 

Fiiszen gelegt· Nur. das-. ich nichts in 
Fiiszen in leaen hatte. Denn ich irae 

ein iinleniittelier Maler, der es nicht 

verstand sich diirckzrisetzen. Sei es 

aus« Mangel an Preiettiom oder link 
ass- Können? kttisela Krntise, tiiri 
nin die rote Gnla genannt, nie-sen 

ihre-«- roten Haares, stand mir sei 
eint-in Bildern Modell. Ihre pro-tät 
vollen Körperforirten entinchten inekite 
TTnixe seist bis zur Raserei Es krkn 

zwischen uns iu errenten Szenen, uns 

sit-flo- iiersprach mir, die Meine izi 

werten, wenn ih iniit.:iide sein iriik »e, 
ikir ein sogenanntes Dasein zu tskstrsn 
Jch Ring insJ ".tliii:-iaiid, nicin i-»J.:t 

its-o Anders zii versuchen. Als- ·k: 

nists jilireliinner «.Ill«iriesenbeit iiinit 
let-site, erfuhr ich, dass tttola die Fi :i 

ekrcss adligeii rRitternuigbesiizeris k 

irorden its-ir. Was wollte ich rnrchenf 
JU. kehrte iiiriiit, ivie ich aeaaniieii 
eine unbekannte ttlrsifir. Allein .Ee 

Leidenschaft siir daz- diiinonische Her-o 
erwachte in der Heimat wieder icsit 

seiner vollen Macht, und es aelnng 
mir, mich schriftlich mit der Gelielsien 
in Verbindung zu setzen. Sie schrieb 
mir, sie sei nicht glücklich in der titie 
geworden; sie gedachte mit Wehmut 
der zusammen verlebten Stunden —- 

ach, was man so sagt. Vielleicht war 

es ja auch der Fall. Jch klammerte 
mich an jedes Liebeswort, und dcr 

Wunsch war in mir lebendig, Gola zu 
einem Stelldichein zu bewegen. Doch 
die Baronin Lüderih war vorsichtig. 
Sie überlegte hin und her, wie sich 
das einrichten ließe, und behielt sich 
die Bestimmung des Tages vor. an 

welchem sie es ermöglichen könne, nach 
Hamburg zu kommen, da solches nur 

in der Abwesenheit ihres Mannes ge- 
schehen dürfe. Auch müsse sie beto- 
nen, daß, da sie ja in Hamburg be- 
kannt sei, wo Freunde ihres Mannes 
sie tressen könnten, es sich empfehlen 
würde, einen Ort zu wählen, der einer 
Baronin Lüderitz durchaus würdig 
sei. Und da fiel mir meine alte 
mütterliche eeuridiu, Frau von 

huren, ein. ttu ihr mein Auliei 
sen-we syst Ists tckx set-meisten 

ZBeticiit ein wenig cis-n cer- Exialrriresi 
fab. indem ich ihr versehrt-ira- daß s 

ksich um eine Derheiraiete Frau ban- 
Ikseltr. Jch iaate nur, ich liebte es. 

iMädchen ans besserer Familie un 

thabe den Wunsch, mich mit ihr ans- 

Ezuipreclzenz das könne aber nteder ans 
Höfientlicher Straße, noch in einem 
,Lolal, sondern nnr unter dan Schatze 
feiner Dame geschehen und ich bat sie, 
Eunser Schutzenael zu sein. Das 
ZArranaernent schien Frau von Hunn 
qu gefallen; es schien ihr die nötige 
gGarantie iiir eine Liebe zu sein, Die 
Hiicli in anständigen Bahnen bewegte 
sSie gab ihre Einmilligung. Als ich 
zGola schrieb, ich würde sie in der 
TVilla meiner Bekannten, einer Frau 
svan Hunn, erwarten, bestimmte sie 

den Tag und die Stunde ihrer Lin- 

Hnnn lrrieilich mitteilte. Ich war be- 
rekts eine halbe Stunde vor der Zeit 

.einaetrofien. Die Baronin Liideritz 
plain in einer geschlossenen Droschke 

Unterhaltung allgemein, nämlich, i»s- 

lanae Frau von Hunn bei uns weilte; 
später zog sie sich zurück. Baronik 
Liideritz ließ sich von Frau von Hunn 

sim ganzen Hause herumführen, be- 
rrunberte alles, was sie sah, mit unge- 

Tteiltern Interesse, und blieb förmlich 
feleltrisiert vor Dem Schreibtisch mei: 

zbirelt vorn Bonnhof. Erii war die« 

lnnft, welchen ich alsdann Frau von 

ner inutterlichen Freundin stehen. Ein 
.Briesbeschwerer fesselte ihre Aufmerk- 
— samteit, und zwar brachte sie diese init 

einein solchen Enthusiasmus zum 
Arie-druck, daß Frau von Hunn, lies, 
time-würdig wie sie nun einmal war, 

Htseini Abschied zu Gola sagte: »Liebe-Z 
Fräulein. da der Briesbeschwerer 
Ihnen so großes Vergnügen bereiret 

hat. erlauben Sie mir wohl, Jhnen 
zdenselben als ein Andenken an diese 
HZtunde die Ihnen unvergeszlich blei: 
fis-en dürfte, Zu Vereinen« Gifela 

tijsne der eilten Taine gerührt die» 
Hand Jcki fuhr iiiit iiteiiier Gelieb: 
ten aemeinsani fort« 

»Wir-bin fuhren Eie?« 
»Im ein Restaurani, woselbst wir» 

in einem Separatziminer ein Abend-. 
essen nor der Riickfalirt der Baronin 

eig:n-1hnten.« 
.,·liehrten Sie an jenem Abend noch 

Eeinmal in die Ban zurück?« 
«Nein.« 
»Und wo verbrachten Sie diesen 

?ll:«end?« 
»Still in meiner Klause« 
Nonnen Sie fiir diese Aussage den 

Beweis antreten?« i 

»Wie soll ich das verstehen, Herr! 
-Fioiiimissär? Jch könnte das doch· 
nur insofern, als sich meine Wirtin 
des betreffenden Tages erinnerte. 

ETieH wird aber schwerlich der Fall 
:sein, da sür sie der Tag von keiner- 

Bedeutung gewesen« folglich auch nicht 
sniehr in ihrer Erinnerung sein wird.&#39;« 

Der Kriminalkommissiir konnte sich 
Ideni Eindruck nicht verschließen, daß 

die Erzählung des Maler-? den unver- 
kennlaren Stempel der Wahrheit· 
trug· Es war auch zu bedenken, daß 
der Bruder der Ermordeten um acht» 
Uhr des Abends gesehen worden, wie » 

er sich in die Villa seiner Schwester 
begab. Da hatte sie also noch gelebt. i 

Um zehn Uhr war sie nach Aussage 
des Dieners Scheurer tot gewesen. 
Dann aber, zum Henker, hatte man ja ; 
einen ungeheuren Mißgriff getan, und s 

der Verdacht blieb aus dem sich nochI in Hast befindlichen Diener Manfred z 

;Scheurer, vielleicht auch aus Georg 
LOllenschläaer sitien 

»Nun gilt sg noch, Ihre sonderbare 
Flucht in ertliiren,«hiib der Beamte 
nach einer Pause icon neuem nn 

»Meine Flucht, fa, die roils n sich 
·unter hochst sonderlaren Umständen 
Jch ioienee mich lereith in völline 
Sicherheit da rschien eine-z Taged- 
ein älterer Mas- n bei mir Dessen Ita 
men ich noch beut-.- niit lenise lcfr 
sah in der iileidkina -,::ar sturt ber- 
unterneloniinen angs, irn iiltrinen 
machte er einen axtten tiinrrkictv mich 
sein Auftreten nspsr NE- eineszs zielsilde 
ten Lilienschen Nr ssiiite knir. er niiise 
ritn meinen Lief ind- Eei Irr-in Dn 

Hunn, kas, er alt-r s-lkii«ci:c:i tiiiikie. 
und io ireiter. Ists its-it reride et: Ort-s 

knapp beisi ne nnd : t iim tiinn 
Mart, mit Terzen er ani-.i:eincx1d ai« 

zufrieden nar. Liorliiiiiiq, Daz- ::-.:r 

mir tlar. Tenn er iriirde wies-cr- 
lomiuen unk- irrfskrn und immer nir- 
der fordern, und sxi hielt ich ec« iiir 
das beste, das JssTd in räumen n:.i 

ror den Ninhsie«j.xxigeii dieses tirpkcs 
sers sicher zu sein. lsg war eine ganz 
gemeine Feigheit, iiti sehe dag- volltom 
men ein, indes noch niemals hatte ich 
mich in einer solchen desperaten Lage 
befunden, ich war völlig von dem Ge- 
schick, in das ich da aus so sonderbare 
Weise verwickelt worden, überwältigt 
und keines klaren Gedanlens mehr. 
fähig. Die wahnrvitzige Angst, für« 
den Mörder von Frau von Hunn ge- 
halten zu werden, raubte mir jede 
ruhige Ueberlegung Jn meiner Not 
nahm ich auch meine Zuflucht zu der 
Baronin Liideriß, die ich anslehie. 
mich zu begleiten, va unser Aufenthalt ; 

in der Van Hunn an jenem verhäng- , 

nisvollen sechsten Oktober verraten 
worden. Wer weiß, ob meine Ge- 
liebte sich entschlossen hätte, ihr siche- 
res heim gegen das unbestimmte 
Schicksal an meiner Seite zu vertau- 
schen, obgleich ein gewisser Abenteu-« 
rerdrang ihr nicht abzusprechen ist, 
wenn nicht durch einen Zufall auch sie 

xich durch den ihr geschenkten Briefbe- 
wer-et rnit in die Mordgeschichte Welt sah- Eine gewin Geiahr 
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of the servjee. 

Estry Bell subscrib- 
er is linked to an end- 
los-s Wein of seven mil- 
lion telephones con- 

ne(·t(sd to the Bell Sys- 
tem. 
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Bcksiapfung writt- 
T1« Hing-z »Nun We Buch fmnrn 

euch Jcnmpmngcn und bringt-n Idnc Wer 
Jauunqgcrgane wtedcr m gewuan Zustand. 
Zahn Luxmg von Sanbun), Pa» sagt: 
Kirschen sind diesclben find dir dein-n Pil- 
cn, tic ich jemals gebrauchte, und ich rathe 
Jedermann, selbe bei Vetsiopfung, Unver 
aulichkeit und Leber-leiden zu gebrauchen.« 
Sie werden auch Ihnen helfen. Preis 25r. 
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